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schen schaffen, unter anderem in ei-
ner Raffinerie. Die Taliban seien mit 
20 Prozent am Ertrag der Ölförderung 
beteiligt, mit der Option, ihren An-
teil im Falle der Ausweitung des Pro-
jekts schrittweise auf 75 Prozent zu 
steigern.

Die Ölvorräte in diesem Gebiet 
werden auf 87 Millionen Barrel ge-
schätzt (ein Barrel entspricht 159 Li-
tern). Das Öl wäre beim derzeitigen 
Weltmarktpreis fast sieben Milliar-
den US-Dollar wert. Der Fluss Amu 
Darja bildet die Nordgrenze Afgha-
nistans zu Usbekistan und teilweise 
zu Turkmenistan, beides Länder mit 
gewaltigen Öl- und Gasvorkommen. 
Auch Afghanistan beutet seit Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, damals mit 
technischer Hilfe aus der Sowjetuni-
on, kleinere Gasfelder in grenznahen 
Provinzen aus. 2010 wurden größere 
Ölfelder in dem Gebiet entdeckt. Die 
damals veröffentlichten Angaben las-
sen darauf schließen, dass die Capeic-
Konzession nur etwa ein Zehntel 
der dort vermuteten Lagerstätten 
umfasst.

Bei Capeic handelt es sich um ein 
Subunternehmen der staatlichen 
„China National Petroleum Corpo-
ration“ (CNPC). Für dasselbe Gebiet 
hatte die CNPC bereits 2012 einen 

Vertrag mit der damaligen Regierung 
geschlossen. Als Partner war eine af-
ghanische Firma beteiligt, die zwei 
Cousins des damaligen Präsidenten 
Hamid Karzai gehörte. Wegen Si-
cherheitsproblemen musste das Kon-
sortium bereits im Folgejahr die För-
derung wieder einstellen. Bedroht 
wurden die CNPC-Beschäftigten nicht 
von den Taliban, sondern von Milizen 
des Warlords Abdul Rashid Dostum, 
der einen Anteil am Gewinn forderte.

Auch dass der Vertrag in Anwe-
senheit hochrangiger Vertreter bei-
der Staaten geschlossen wurde, un-
terstreicht die politische Bedeutung 
des Geschäfts: Für China wohnte Bot-
schafter Wang Yu der Zeremonie bei, 
für die Taliban der für Wirtschaftsfra-
gen zuständige Mullah Abdul Ghani 
Baradar, seines Zeichens einer von 
drei stellvertretenden Ministerpräsi-
denten und im engsten Taliban-Füh-
rungszirkel um den Obersten Führer 
des sogenannten Islamischen Emirats 
Afghanistan, Hibatullah Akhundzada. 
Wang nannte es ein „Modell für die 
chinesisch-afghanische Zusammen-
arbeit bei Großprojekten im Bereich 
der Energie und in anderen Sektoren“ 
und „eine gute Illustration der Ver-
bindung und Interaktion zwischen 
den beiden Ländern“. China, das wie 

alle anderen Staaten der Erde das 
Taliban-Regime offiziell nicht aner-
kennt, unterhält eine sehr aktive Bot-
schaft in Afghanistan und ist bestrebt, 
nach dem Rückzug der westlichen 
Staaten seinen wirtschaftlichen und 
politischen Einfluss zu erhöhen.

Die Taliban haben die 
chinesische Unterdrückung 
der Uiguren nie verurteilt, 
sondern nur sehr 
zurückhaltend ihre „Sorge“ 
geäußert.

Möglicherweise geht es der chine-
sischen Führung bei ihrer Wirtschafts-
kooperation mit den Taliban mehr 
um Sicherheits- als um ökonomische 
Interessen. Westliche Beobachter ver-
muten zwar, China wolle einen Fuß 
in der Tür haben, falls sich neben den 
Ölvorkommen bedeutendere Gasfel-
der in der Region fänden. Aber vor 
allem gehe es um gute Beziehungen 
zur afghanischen Regierung, egal wer 
diese bildet, denn kleine jihadistische 
uigurische Gruppen, die sich Ende 
der 1990er-Jahre nach Afghanistan 

Das erste bedeutende internationale 
Wirtschaftsabkommen haben die Ta-
liban mit einem chinesischen Staats-
konzern geschlossen, der Öl fördern 
will. Wichtiger als ökonomische Inte-
ressen scheinen für China Sicherheit 
vor islamistischen Anschlägen und 
politischer Einfluss zu sein.

Der Coup war den Taliban so 
wichtig, dass sie ihn sogar im Fern-
sehen übertrugen: In der ersten Ja-
nuarwoche besiegelte ihr Minister 
für Bergbau und Petroleum, Shaha-
buddin Delawar, mit Vertretern einer 
chinesischen Ölgesellschaft in Ka-
bul das bisher größte internationale 
Wirtschaftsabkommen Afghanistans 
seit der Machtübernahme 2021. Der 
Vertrag erlaubt der „Xinjiang Central 
Asia Petroleum and Gas Company“ 
(Capeic), im afghanischen Teil des 
Amu-Darja-Beckens Ölfelder zu er-
schließen, den Rohstoff zu fördern 
und an Ort und Stelle zu verarbeiten.

Die Konzession gilt nach Angaben 
der Taliban für 25 Jahre und für ein 
Gebiet von 4 500 Quadratkilometern 
in den Provinzen Sar-e Pol, Jowzjan 
und Faryab. Die Firma werde in den 
ersten drei Jahren umgerechnet 540 
Millionen US-Dollar investieren und 
damit Arbeitsplätze für 3.000 Men-

Außer Pinienkernen, wie hier auf unserem 
Bild, bald auch Öl von Afghanistan nach 
China? Ob von einem geplanten Projekt zur 
Ölforderung im Amu-Darja-Becken durch ein 
chinesisches Unternehmen auch die verarmte 
afghanische Bevölkerung profitieren wird, 
ist fraglich. 
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nannten Islamischen Emirats Afgha-
nistan, hatte schon vorigen Sommer 
gesagt, Afghanistan solle sich „nicht 
auf die Hilfe der Welt“ verlassen. 
Auch Baradar sprach in seiner Rede 
nach dem Vertragsabschluss von Au-
tarkie. Innenpolitisch geht es für die 
Taliban darum, einer verarmenden 
und sie mehrheitlich ablehnenden 
Bevölkerung zu zeigen, dass sie an ei-
nem Wiederaufbau der in großen Tei-
len kollabierten Wirtschaft arbeiten.

Schon wenige Tage nach dem Ver-
tragsschluss mit Capeic forderte der 
Taliban-Sprecher Zabihullah Mujahid 
bei einem Treffen mit Botschafter 
Wang in Kabul, China solle sich mit 
weiteren Investitionen in Afghanistan 
engagieren. Die „China Metallurgical 
Group Corporation“ (MCC), ebenfalls 
ein chinesisches Staatsunternehmen, 
hat bereits Gespräche über den Be-
trieb einer Kupfermine in Mes Aynak 
südöstlich von Kabul wieder aufge-
nommen. Das Unternehmen hatte 
2008 die Ausschreibung für das Drei-
Milliarden-Dollar-Projekt gewonnen, 
konnte es wegen des Kriegs aber nicht 
verwirklichen. Die Regierung Präsi-
dent Ashraf Ghanis widerrief Anfang 
2021 die Konzession und wollte sie 
neu ausschreiben.

Nach dem Ende des Kriegs ist das 
Gebiet der Mine erstmals seit 1978 
wieder erreichbar und eine Ausbeu-
tung realistisch. Allerdings will China 
den mit Ghani vereinbarten afgha-
nischen Gewinnanteil von 19,5 Pro-
zent drücken. Die Taliban fordern 
hingegen, dass das Kupfer nicht im 
Tagebauverfahren, sondern durch 
unterirdische Stollen abgebaut wird, 
um eine bedeutende archäologische 
Fundstätte aus buddhistischer Zeit zu 
erhalten. Das findet die MCC zu teuer. 
China soll sich in Kabul auch um eine 
Konzession zum Abbau bisher uner-
schlossener Lithium-Vorkommen in 
Afghanistan bemüht haben.

Ob und wie schnell das Ölprojekt 
in Nordafghanistan umgesetzt wird, 
wird zeigen, ob China nur auf poli-
tischen Einfluss aus ist oder ob das 
Kriegsende tatsächlich die Erschlie-
ßung der diversen afghanischen Roh-
stoffvorkommen ermöglicht. Ob das 
der afghanischen Bevölkerung und 
nicht nur Konzernen zugutekommt 
und die fragile Ökologie des wasser-
armen Landes dabei berücksichtigt 
wird, ist fraglich.

Thomas Ruttig hat viele Jahre in Afghanistan 
gelebt und war unter anderem für die UN und die 
EU tätig. Texte von ihm finden sich unter anderem 
unter https://thruttig.wordpress.com.

zurückgezogen hatten, sind eine po-
tenzielle Gefahr. China dringt darauf, 
diesen Gruppen keinen Spielraum zu 
gewähren.

In dieser Hinsicht haben die Tali-
ban bereits seit Ende der 1990er-Jahre 
mit China kooperiert. Im September 
vorigen Jahres hatte ein Sprecher der 
Taliban behauptet, die meisten uigu-
rischen Kämpfer hätten nach dem 
Doha-Abkommen mit den USA im Fe-
bruar 2020, in dem der Rückzug der 
westlichen Truppen vereinbart wurde, 
das Land verlassen. Nach nicht bestä-
tigten westlichen Berichten vom Ok-
tober haben die Taliban die übrigen 
uigurischen Kämpfer ins Landesinne-
re verlegt.

Die Taliban haben die chinesi-
sche Unterdrückung der Uiguren nie 
verurteilt, sondern nur sehr zurück-
haltend ihre „Sorge“ geäußert. Man 
wolle sich nicht in Chinas innere 
Angelegenheiten einmischen – was 
dessen Regierung auch den Taliban 
zusicherte: China „respektiere die 
unabhängige Wahl des afghanischen 
Volkes, den Glauben und die nationa-
len Sitten Afghanistans“.

Innenpolitisch geht es für 
die Taliban darum, einer 
verarmenden und sie 
mehrheitlich ablehnenden 
Bevölkerung zu zeigen, dass 
sie an einem Wiederaufbau 
der in großen Teilen 
kollabierten Wirtschaft 
arbeiten.

Zudem droht vom örtlichen Ab-
leger des weltweit agierenden „Isla-
mischen Staats“, ISKP (Islamischer 
Staat – Khorasan-Provinz), eine Ge-
fahr sowohl für das Taliban-Regime 
als auch für chinesische Vertreter in 
Afghanistan und Pakistan. Im Dezem-
ber hatten ISKP-Kämpfer ein Hotel in 
Kabul gestürmt, in dem chinesische 
Geschäftsleute wohnten, und fünf von 
ihnen verletzt. Auch das ISKP-Selbst-
mordattentat am 11. Januar vor dem 
Kabuler Außenministerium könnte 
sich gegen chinesische Interessen ge-
richtet haben – eine Delegation aus 
China soll sich zum Zeitpunkt des An-
schlags dort aufgehalten haben.

Für die Taliban dient das Ölge-
schäft mit China ihren Bemühungen 
um wirtschaftliche „Autarkie“, de fac-
to Unabhängigkeit vom Westen. Die-
ser hat nach ihrer erneuten Macht-
übernahme im August 2021 sämtliche 
Entwicklungszusammenarbeit einge-
stellt, afghanische Regierungsgutha-
ben im Ausland eingefroren und nach 
einer Serie frauenfeindlicher Maß-
nahmen weitere Sanktionen gegen 
das Regime verhängt. Hibatullah Ak-
hundzada, Oberster Führer des soge-
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Poste vacant –  
secrétaire adjoint(e) 
au secrétariat de la 
commission OSPAR

Poste disponible à partir de :	  
début juillet 2023

Date de clôture des candidatures : 
24 février 2023

La commission OSPAR pour la 
protection du milieu marin de 
l’Atlantique du Nord-Est cherche 
un(e) diplômé(e) universitaire, de 
préférence dans le domaine des 
sciences naturelles/environnementales, 
ayant au moins cinq ans d’expérience 
professionnelle relative aux exigences 
de ce poste.

Le candidat sélectionné sera 
responsable des volets de travail 
relevant du comité biodiversité (BDC) 
d’OSPAR, y compris les aires marines 
protégées, la coordination de 
l’évaluation et de la surveillance de 
la biodiversité marine, la protection 
des espèces et habitats. La mission 
principale du rôle consiste à donner 
conseil au BDC afin de réaliser ses 
objectifs stratégiques, à faire préparer 
les documents nécessaires à ses 
réunions, à rédiger les comptes rendus 
de ces réunions et à assurer leur 
suivi. En outre, il/elle soutiendra les 
travaux du comité sur les impacts 
environnementaux des activités 
humaines (EIHA) d’OSPAR et, le cas 
échéant, d’autres domaines de travail 
d’OSPAR.

Pour de plus amples renseignements, 
veuillez consulter le site internet 
d’OSPAR (https://www.ospar.org/
organisation/vacancies).

Ministère de la Mobilité et des 
Travaux publics  
 
Administration des bâtiments 
publics 

Avis de marché 

Procédure : européenne ouverte
Type de marché : travaux

Modalités d’ouverture des offres :    
Date : 01/03/2023  Heure : 10:00
Lieu : Les offres sont obligatoirement et 
exclusivement à remettre via le portail 
des marchés publics avant la date et 
l’heure fixées pour l’ouverture. 

SECTION II : OBJET DU MARCHÉ

Intitulé attribué au marché : 
Travaux de menuiserie intérieure et 

extérieure à exécuter dans l’intérêt 
de la mise en conformité du lycée de 
garçons à Luxembourg.

Description succincte du marché : 
Fourniture et pose de 61 portes 
métalliques (aux étages R-1 à R+3) 
dont : 
- 	 des portes extérieures coupe-feu 
- 	 des portes intérieures simples et 

doubles, coupe-feu et non coupe-feu 
- 	 y compris la fourniture et pose 

(sans raccordement) de contacts 
magnétiques relié à la DI  

La durée des travaux est de 
60 jours ouvrables, à débuter au 
1er trimestre 2024. 
Les travaux (sauf au sous-sol) sont 
à exécuter pendant les périodes de 
vacances scolaires. Les travaux sont 
adjugés à prix unitaires.

SECTION IV : PROCÉDURE

Conditions d’obtention du cahier des 
charges : 
Les documents de soumission peuvent 
être retirés via le portail des marchés 
publics (www.pmp.lu). 
La remise électronique est obligatoire.

SECTION VI : RENSEIGNEMENTS 
COMPLÉMENTAIRES

Autres informations : 

Conditions de participation : 
Toutes les conditions de participation 
sont indiquées dans les documents de 
soumission.

Réception des offres : 
Les offres sont à remettre via le portail 
des marchés publics (www.pmp.lu).

Date d’envoi de l’avis au Journal 
officiel de l’U.E. : 19/01/2023

La version intégrale de l’avis 
no 2300009 peut être consultée sur 
www.marches-publics.lu
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